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Interesse stÖößt unı beachtet wiIird. Von alleın macht sich das freilich nicht
Hs bedarf engaglerter Menschen, die diesen Weg der Kooperation MIt
Überzeugung gehen un andere dabe1 mitnehmen. Jan Harasımowicz und
Aleksandra Lipinska gehören ihnen. Fur ihren Einsatz, der sich mM1t der
Herausgabe dieses Protokollbandes wieder gezeigt hat, möchte ich auch
hier besonders danken.

Christian-Erdmann Schott

Christian-Erdmann Schott: 55  Geh A Deinem Vaterland D Ver-
treibung Integration Vermaächtnis der evangelischen Schlesier.
(Beiträge Theologte, Kirche un! Gesellschaft 1mM Jahrhun-
Er 13): Berlin LITLT-Verlag 2008, ISBN 9078-23_-8258-0801-3

Das Kriegsende, die Flucht, Vertreibung und Neuanfang ach dem ZANei-
ten Weltkrieg sind se1t einiger SEe1t aktuelle Ihemen geworden, die C im
Fernsehen oder 1in der ] ıteratur in orm VO  - Zeitzeugenberichten, persön-
lichen Erinnerungen, Dokumentationen oder wissenschaftlichen Untersu-
chungen un Abhandlungen autbereitet un! dargeboten werden. In Vorträ-
DCN, Aufsätzen und Predigten der etzten 13 Jahre hat Christian-
Erdmann Schott diese Themenkomplexe bentalls aufgegriffen und 1im
vorliegenden Buch AI ungewohntem Blickwinkel un in beeindruckend
anderer Weise behandelt. Bereits der Untertitel „Vertreibung Integration
Vermächtnis‘‘ macht deutlich, A4SS CGS ihm nıcht persönliche Lebens-
schicksale einzelner oder eine historisch-politische Vergangenheitsbe-
wältigung geht. Vielmehr lassen alle seine Beitrage efkennen, A4SS 6S ihm
1im Kern die deelsorge Menschengruppen WI1€E den Vertriebenen aber
auch den Vertreibenden Ja des DaNzChH Volkes geht. Aussagen Ww1E
SES bleibt die Notwendigkeit, eine Lösung suchen, be1 der auch die
Vertreibenden ihre uhe finden, ihren Frieden mi1t sich SeIbsSt:. AUuSs seliner
Predigt 1in der Hofkirche 1n Breslau 1m Juni 2006, sind für diese Haltung
beispielhaft, ebenso w1e die Fragestellung: „„Wıe gehen die Nationen, in
denen Vertreibungen stattgefunden haben, mit diesen Vorgangen um”
Haben diese Ereignisse auch in diesen ationen traumatıische Spuren hın-
terlassen”“‘ Fur Schott ist Vertreibung kein Thema, das sich 1in absehbarer
Zeeit VO  - selbst erledigt haben wird. Für ihn hat Vertreibung eine efe
theologische LDimens1ion. Er erkennt in ihr auch einen Auftrag Gottes, der
ber die Vertreibung ZAAT: Integration un einem bleibenden Vermächt-
n1ıs der evangelischen Schlester führt Und 27Zzu Zaählt für iıh: auch die dau-
CHHALIG. nachgehende deelsorge allen Beteiligten und allen Betroffenen
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35  Geh AUSs Deinem Vaterland:... das 1st der 1te dieses Sammelbandes.
Ks ist auch der Befehl (sottes Abraham, Vertrautes hinter sich lassen
un aufzubrechen einem ihm unbekannten Z ıel @ Mose 1E /xwar ist
die Ausgangssituation der evangelischen Schlestier be1 ihrer Vertreibung
niıcht unbedingt mM1t der Abrahams vergleichbar, aber w1ie Abraham durften
auch die evangelischen Schlestier erfahren, A4SS der eogen (sottes nıcht ein
bestimmtes '"Territorium gebunden ist. Es ist Christian-Erdmann Schott
danken, A4SS C in seinen Beitragen immer wieder auch AaUuSs seelsorglicher
Verantwortung heraus diese Perspektive für die evangelischen Schlester
aufzelgt. Insowelt i1st auch dieses Buch e1in Vermächtnis für die Zukunft,
nıcht TI1T: für evangelische Schlesier

Margrfit Kempgen

Banteckt1, dam Quellen Z Geschichte der Oberlausitz bis
1945 in den Staatsarchiven VO  aD Niederschlesien, 1n ()berlausitz
Beitrage AT Landesgeschichte. Tagungsband. Wissenschaftliches
ymposion 100 Todestag NC ermann Knothe. Verlag
(sunter Qettel: OÖrlitz-Zittau 2004, ISBN 23_-9022693-94-9

Fur alle; die siıch für die Arbeit mM1t und 1n schlesischen Archiven interess1ie-
FCH findet sich 1im Tagungsband des wissenschaftlichen Symposions Z
100 Todestag VO  - ermann Knothe auf den Seliten 100 bis 1726 ein Auft-
SATZ mit dem 1te „Quellen ZUT Geschichte der Oberlausıitz bis 1945 *
Autor ist der Archivar in Lauban, dam Banieck1. achlich Ilar umre1ßt
Banieck1 eingangs die geschichtliche Entwicklung der schlesischen ber-
ausitz ach dem /Zxweiten Weltkrieg und stellt den Wechsel 1n der Kultur-
tradition dar Bemerkenswert ist dabe1 se1ine Bewertung der Entwicklung,
die sich in Satzen W1Ee beispielsweise: ÄDer Geschichtsverlautf un! die Kul-
turtradıtion (der Ööstlichen Oberlausitz, die Ver£fi) sind abrupt beendet WOT-

den, WwI1e nıemals 1in der Geschichte dieser C100n und ”6 a  e
ach dem abrupten Ende der historischen und ulturellen Entwicklung
dieser Reg10n, verursacht durch die schmerzhaften Erfahrungen des we1l-
Ten Weltkrieges, aut die Oberlausıitz, W4S ungewöhnlich 1st, ihre Identität
in olen wieder Aa ze1gt. ach diesem kulturgeschichtlichen Abriss folet
eine ausführliche Darstellung der Archivquellen ZUT Geschichte der ber-
lausitz, die sich nunmehr in den polnischen Staatsarchiven in Niederschle-
s1ien befinden. Dabe!1i obt der Verfasser zunächst schr hilfreiche Hınweise
Z orundsätzlichen Aufbau un System des polnischen Archivwesens,
bevor GT die Bestände 1m KEinzelnen auflistet un E e1l erläutert. Aus
dieser Auflistung 1ISE ersichtlich, 24SS sich die me1listen der aufgeführten


